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Zweites' Blatt der „Berner Wocfce In Wort und Bild"
mit dem „CWapperläubli".

den 10. 3anuar

Das Ski=£Ing!ück im Dtemtigtal.
3lm 29. Degember ereignete fidj auf

beut £>öben3ug nörbltd) ber gîDtfdjen beut
Sieber=Simmen= unb Diemtigtal geic=
gertert Sinberalp ein iragifdjer llnglüds»
fall, ber 3toet iungen Slännern, £>errn
9Irdjiteît Draugott ©Iur, oom fiäbtifcben
Sauamt, unb fjerrn Gilbert Studi, ée=
funbarlebrer in Srittnau, Etanton 9Iar»
gau, bas Sehen ïoftete.

3n einer ber oon ber Seftion Sern
bes S. SI. ©. gemieteten unb eingericf)te-
ten Sennbütten ber Dfdjuggenatp fan»
ben fid) fdjon am Samstag, ben 27., eine
grofee 3af)I Stifabrer aus Sern ein.
Sie reiften aber, ber fcbledjten Sdjnee»
oerbältniffe toegen, fdjon am Sonntag»
abenb toieber ab bis auf oier Serfonen,
bie oben ©enannten unb ibre ^Begleiter:
grau SJtarie ©Iur unb Dr. Dans Sali»
mer, Seamier ber Delegrapbenöireltion,
aus Sern.

Die Sier fuhren am SRontag mor»
gen auf bent über 5Rad)t frifdj gefalle»
nen Sdjnee nach ben präd)tigen Sft»
felbern auf SRinberalp ab. Der9Iufftieg
gebt burdj bie gelbmöfer unb oon Uter
über bie fog. Sifdjböbett sur ca. 350
Steter böber gelegenen fRinberalp. Sie
obern Sifdjböben ftellen eine Derraffe
bar, unb fie tragen jeben SOSinter eine
grobe ©machte. fftuf biefer ©mächte
ftanben bie Süfabrer um ca. halb 12
Ubr. Slöblid) tarnen bie Sd)neemaffen
in Setoegung unb fiüqten mit rafen»
ber Scbnelligteit in bie Diefe. Sallmer
mürbe burd) eine Dannengruppe feftge»
batten, grau ©lut tourbe über einen
ca. 10 Steter hoben gelsabfab hinab»
gefd)Ieubert, tonnte fid) aber unoerfebrt

t Ulbert Stucki, Seïun&artebrér.

•Hufftieg uon den ieldmöfern zur Rinderalp. J)n den mit ].- bezeichneten Stelle befand fieb
die Partie bei der Scbnccrutfcbung.

aus bent Sdjnee freimadjen. Sadj ben
beiben anbern fudjiert bie (bereiteten oer»
geblid). Sallmer eilte bann hinunter
nad) Diemtigen, um bie Settung an»
guorbnen unb nad) Sern 311 berichten.

Die erfte Dilfsfotonne tarn nod) cor
Sacht hinauf 31« îlngliidsftâttc unb ar=
beitete angeftrengt, aber erfolglos bis
gum ©inbruaj ber Sadjt. Sngroifdjen
roar Derr Dr. 2BiIIener oon (Erlenbad)
angelangt, um bie Settungsarbeit gu
leiten. (Er orbnete ihre gortfübrung auf
ben Dienstag an unb begleitete grau
©Iur hinunter nadj (Erlenbadj. Dienstag
mittag tarnen bie telegrapbifdj herbei»
gerufenen gtoei Srüber Studi mit brei
greunben oon Sern auf ber XIngtüds»
ftätte an, ebenfo eine neue Diilfstoton»
ne, neun Staun aus Diemtigen unb gtoei
Stann aus (Erlenbad). Diefe febrten am
Sbenb unoerrid)teter Dinge gurüd, um
am Stittroocb morgen, 55 Staun ftart,
(35 Staun aus Oep unb Diemtigen unb
20 Staun aus (Erlenbadj) nach ben
Seieben toeiter 3U Jüchen. Sdjon um halb
11 llljr toaren fie gefunben unb ihrem
fühlen ©rabe enthoben. Stuf Schlitten
führte man fie hinunter nad) (Erlenbad),
am 2. 3anuar fobann nad) Sern. 91m

Samstag, ben 3. 3anuar, tourbe Drau»
gott ©Iur unb gtoei Sage fpäter an
feiner Seite Stlbert Studi beftattet.

Die beiben Seidjenfeiern toaren er»
greifenbe Drauertunbgebungen. Sei ber

erften fprad) Derr Starrer Stettier unb
Derr SBitfehb, ein greunb bes Serftor»
benett. ©Iur toar ein Stann uon golb»
lauterem ©baratter, tiidjtig unb befdjei»
ben; jeber, ber ihn tennen lernte, muffte
ihn lieb getoinnen. 3ablreid)c greunbe
batten fid) aud) bei ber gtoeiten Sei»
chenfeier eingefunben. Derr Starrer
Schorer aus ©enf fprad) SSorte ber
Siebe feinem 3ugenbfreunbe. — ©rgrei»

t Craugott 61ur, 9Irrï)iteït.

weites Claîî äer „Cerner V»oche in Wort unä Cilä"
mit dem „Cdläpperläubli".

cien 10. Januar

vas Lkì-llngMclc im viemtigtal.
Am 29. Dezember ereignete sich auf

dem Höhenzug nördlich der Mischen dem
Nieder-Simmen- und Diemtigtal gele-
genen Rinderalp ein tragischer Unglücks-
fall, der zwei jungen Männern, Herrn
Architekt Traugott Glur, vom städtischen
Bauamt, und Herrn Albert Stucki, Se-
kundarlehrer in Brittnau, Kanton Aar-
gau, das Leben kostete.

In einer der von der Sektion Bern
des S. A. C. gemieteten und eingerichte-
ten Sennhütten der Tschuggenalp fan-
den sich schon am Samstag, den 27., eine
große Zahl Skifahrer aus Bern ein.
Sie reisten aber, der schlechten Schnee-
Verhältnisse wegen, schon am Sonntag-
abend wieder ab bis auf vier Personen,
die oben Genannten und ihre Begleiter:
Frau Marie Glur und Hr. Hans Ball-
mer, Beamter der Telegraphendirektion,
aus Bern.

Die Vier fuhren am Montag mor-
gen auf dem über Nacht frisch gefalle-
nen Schnee nach den prächtigen Ski-
feldern auf Rinderalp ab. Der Aufstieg
geht durch die Feldmöser und von hier
über die sog. Lischböden zur ca. 350
Meter höher gelegenen Rinderalp. Die
obern Lischböden stellen eine Terrasse
dar, und sie tragen jeden Winter eine
große Gwächte. Auf dieser Gwächte
standen die Skifahrer um ca. halb 12
Uhr. Plötzlich kamen die Schneemassen
in Bewegung und stürzten mit rasen-
der Schnelligkeit in die Tiefe. Ballmer
wurde durch eine Tannengruppe festge-
halten, Frau Glur wurde üher einen
ca. 10 Meter hohen Felsabsatz hinab-
geschleudert, konnte sich aber unversehrt

Ì Albert Stucki, Sekundarlehrer.

Aufstieg von cien Feiclmösern ?ur kîiàrslp. An âcn mit P bezeichneten Steiie befsnci sich

ciie Partie bei cier Zchnecrutschung.

aus dem Schnee freimachen. Nach den
beiden andern suchten die Geretteten ver-
geblich. Ballmer eilte dann hinunter
nach Diemtigen, um die Rettung an-
zuordnen und nach Bern zu berichten.

Die erste Hilfskolonne kam noch vor
Nacht hinauf zur Unglücksstütte und ar-
beitete angestrengt, aber erfolglos bis
zum Einbruch der Nacht. Inzwischen
war Herr Dr. Willener von Erlenbach
angelangt, um die Rettungsarbeit zu
leiten. Er ordnete ihre Fortführung auf
den Dienstag an und begleitete Frau
Glur hinunter nach Erlenbach. Dienstag
mittag kamen die telegraphisch herbei-
gerufenen zwei Brüder Stucki mit drei
Freunden von Bern auf der Unglücks-
stätte an, ebenso eine neue Hülfskolon-
ne, neun Mann aus Diemtigen und zwei
Mann aus Erlenbach. Diese kehrten am
Abend unoerrichteter Dinge zurück, um
am Mittwoch morgen, 55 Mann stark,
(35 Mann aus Oey und Diemtigen und
20 Mann aus Erlenbach) nach den
Leichen weiter zu suchen. Schon um halb
11 Uhr waren sie gefunden und ihrem
kühlen Grabe enthoben. Auf Schlitten
führte man sie hinunter nach Erlenbach,
am 2. Januar sodann nach Bern. Am
Samstag, den 3. Januar, wurde Trau-
gott Glur und zwei Tage später an
seiner Seite Albert Stucki bestattet.

Die beiden Leichenfeiern waren er-
greifende Trauerkundgebungen. Bei der

ersten sprach Herr Pfarrer Stettler und
Herr Witschy, ein Freund des Verstor-
denen. Glur war ein Mann von gold-
lauterem Charakter, tüchtig und beschei-
den,- jeder, der ihn kennen lernte, mußte
ihn lieb gewinnen. Zahlreiche Freunde
hatten sich auch bei der zweiten Lei-
chenfeier eingefunden. Herr Pfarrer
Schorer aus Genf sprach Worte der
Liebe seinem Jugendfreunde. — Ergrei-

f Lrsugott Klur, Architekt.
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fertb fdjilberte ber betagte College bas
reiche ©Birten Lcerrn Stuctis in ©ritt»
nau. — ©iit Dränen erftidter Stimme
nahm £err Dr. Semti aus 3ofingen
Wbfdjieb nom gfreunbe, urtb <c>err Dr.
©ppliger aus ©iel entbot bem 3Iaf=
fengenoffen ben legten ©rufe.

*
3n einer bernifchen 3eitung ift ben

burch bas Hnglüd betroffenen Douri»
ften ©lange! an SBorfidjt oorgeroorfen
morben. ©Bie uns oon roohlunterridjte»
ter Seite oerfidjert toirb, trifft biefer
©orrourf nicht 311. Die ^Beteiligten roa»
ren roohlgeübte unb oorficbtige ©erg»
gänger. Die ©mächte mar nicht gu er»
lernten, meil fie mit bem attfdjliehenben
Sang oerroadjfen fdjien. Wudj begeugten
©inheimifche, bah bie ©mächte um biefe
Sahresgeit fonft nie einftürgte. 2Bir ba»
ben es ohne 3n-ietfel mit einem jener
bebauerlichen 3ufäIIe gu tun, bie je unb
je im ©ebirge paffieren merben unb auth
ben ©orfid)tigften paffieren tonnen.

©tit grofger ©enugtuung muh bie
Datfache erfüllen, bah bie Dalberoobner,
bie gur Hnglüdsftatte emporftiegen,
Sünglinge, ©tänner, ©reife, mit auf»
opfernbem fjleihe nad) ben Leid)en
forfchten unb nicht eher ruhten, als bis
fie fie geborgen batten. Die braoen
Leute bürfen bes herglidjen Dantes nicht
nur ber ^Beteiligten, fonbern aller
Sportsleute unb gheurtbe ber ©erge fi»
eher fein.

Hus dem Geuierbeftand
-•

t iUrl $ofer,
geroefener Schloffermeifter in Sern.

Wm 8. Degember 1913 ift eine ber
betannteften unb marfanieften ©eftalten
ber Stabt Sern, SdRofferrneifter 51arl
toofer, an einem Schlaganfall gefior»
ben. 3n ber „Schroeig. Schloffergtg."
roibmet |>err Dr. L. bem ©erftorbenen
folgenbett Wachruf:

Äarl toofer ftammt aus bem War»

gau, rourbe in Sern geboren unb aufer»
gogen mit feäjs ©efchmiftern, Pier Sdjroe»
ftern unb gmei ©rübern. Sein ©ater
mar ©tehgermeifter. ©r mar törperlih
unb geiftig gut ausgerüftet unb trat
bei Schloffermeifter ©lau in bie Lehre.

Wis ©efeïle burdjroanberte er bie
Dftfdjroeig unb Çrantreid). ©r muhte bas
auf biefen Weifen ©efehene aufgufaffen
unb für fid) gu oerroerten. Smrner ge=
bachte er an bie SBanberjahre unb er»
gählte gerne non feinen ©rlebniffen.

©r etablierte fid) bann als ©teifter
in ber ©tattenenge in Sern, gog non
ba an ben Stalben unb bann auf ben
Spitalader, mo er nun feit 17 Sahren
eine beftbetannte Sdjlofferei betrieb.

Shtoffermeifter toofer mar in Sern
eine betannte unb allfeits geachtete ©er»
fönlidjteit.

3m Schloffermeifternerbanbe ber
Stabt Sern, bem er fdjon in ben' 80er
Sahren beitrat, ftanb er lange Sabre
hinburd) in leitenber Stellung. So be=

tleibete er nom .Sabre 1889 bis 1893
bas Wmt bes itaffiers. ©om Sabre
1895 Bis 1900 mar er ©räfibent ber

Settion Sern. Wud) im fchroeigerifchen
Schloffermeifternerbanbe mar Äarl £0=
fer eine beftbetannte ©erfönlicbteit. 3m
Sahre 1899 rourbe er an ber fchmeige»

t ilarl ioofer.

rifdjen Delegiertenoerfammlung in D'bun
gum 3entralpräfibenten geroählt unb
führte roäbrenb einer Wmtsperiobe ben
©orfih- ©r präfibierte bie Delegierten»
oerfammlungen non Weuenburg 1900,
©afel 1901 unb ©enf 1902.

3n ben lebten Sahren trat er non
ben Ieitenben Stellen immer mehr gu»
rüd, ba feine gunehmenbe ©orpuîeng ihn
aud) gefunbheitlid) angriff. 2Benn er
aud) nicht mehr mitmadjen tonnte, fo
mar er bod) im ©eifte immer nodj babei
unb hatte reges Sntereffe an allen ©or=
gängen in ber beruflichen Drganifation.

Wm 10. Degember begleitete ihn eine
gahlreidje Schar Çreunbe unb iloltegen
gu feiner Wuljeftätte. Schloffermeifter
Wiebetljäufer mibmete bem ©erftorbenen
im Warnen bes Sdjloffermeifternerbanbes
hergliche ©Sorte bes Wbfd)iebes: „3arl
êofer mar ein Serufsfoltege, aber audj
ein greunb, ben mir ungern oon uns
gehen fehen. ©r hat feit Sahrgehnten in
ber ©erufsorganifation gearbeitet. Die
Früchte feiner fteten Wrbeit geniehen
heute bie jüngern ©teifter. ©Senn bie
©Sogen bes 3miftes in ben ©erfamm»
tungen brohten, alles ©rreidjte gu ner»
fdjlingen, mar es Dofer, meldjer gur
rechten Stunbe bas rechte ©Sort. fanb
unb ben rechten ©Seg gu meifen muhte.
©Sir erinnern uns beffen ftets unb roer»
ben unfern itollegen unb greunb nicht
oergeffen."

Bändel und Induftrk.

Der ©erbanb fchroeigerifher 3on=
fumnereine ift mit ber ©rohfd)Iäd)terei
©eil & ©ie. eine Sntereffengemein|d)aft
eingegangen, roonach fid) erfterer ner»
pflichtet, non ber ©rrichtung eigener Wn»
Raiten in ber ©tebgereibranche Wbftanb
gu nehmen, bagegen bie W.=®. Seil nad)
©töglicfjteit gu unterftühen. Der ©er»
banb ber Slonfumnereine foil an eine

©îillion granten in Wttien ber fffirma
Seil & ©ie. übernommen haben. Wuf
bie eigene Schuhfabrit folgte bie ©roh»
müble unb nun bie SIeifchfabrit; ber
©erbanb muh offenbar über grohe gi=
nangen nerfügen, bah er in derartigen
©rohtapitaIiften»WIluren machen tann.

3m Sahre 1913 ift bie 3ahl ber
tontrollierten ©olb» unb Silbermaren
gegenüber bem ©erfahr etroas gurüd»
gegangen, ©s mürben oon ben eibg.
ÄontroIIämtern geftempelt: 815,038 gol»
bene unb 2,986,651 fiiberne Uhrgehäufe,
foroie 180,021 golbene unb fiiberne
Schmudfachen.

Die burd) bie aarg. Wegierung unb
bie Wheinfalinen bei 3urgad) norgenom»
menen neuerlichen ©ohrungen ergaben
ein febr befriebigenbes Wefùltat. ©s ift
eine mächtige Saïgfd)id)t non 20 ©tetern
burd)bohrt morben, roooon girfa 4 ©teter
glashelles Saig finb.

©ine ber älteften XIhrenfabriten bes
©erner»3ura, bie ©toutier=2Batch=©om=
pagm) fal) fich genötigt, ihre 3ahlun=
gen einguftellen.

11 » — M

Jlus dem Beamtenftand.

t ©ruft ©ogt, Sngenieur,
gem. ©auleiter b. ©ahnhofumbaues Siel.

Wm 22. Degember ift in feinem Su»
reau in ©tabretfd) bei Siel gang uner»
martet ber Seiter ber Wrbeiten für ben
Umbau bes ©ahnhofes Siel, Sngenieur
©ruft ©ogt im 38. Lebensjahre an einem
Dirnfdjlag oerfd)ieben.. Der gu früh ©er»
ftorbene mar ber eingige Sohn bes Ober»
ingénieurs bei ber ©eneralbireftion ber
©unbesbahnen ©ufebius ©ogt in Sern,
©r mar im Sahre 1876 in Solothurn,
feiner joetmat, geboren, mo er bie ©ri»
marfchulen unb bas ©pmnafium be»

fud)t unb am lehteren im Sahre 1896
mit beftem ©rfolg bie ©taturitätsprü»
fung abgelegt hat. Darauf ftubierte er
brei Sahre in 3ürid) unb ein Sahr in
©tünchen an ben ted)nifd)en joochfchulen
bie Sngenieurroiffenfdjaften unb mar
roährenb feinen fj-eriengeiten jeroeilen bei
©auunternehmungen praftifd) tätig.
Wad) Wbfhluh ber Stubien unb einer
Weife burchs Dirol unb Stalien tarn ber
junge Sngenieur im Spätberbft 1900
gu ber ©auunternehmung WIbert ©uh
& ©0. gum ©au ber Simmentalbahn
unb mürbe bafelbft befonbers mit ber
Leitung ber Wrbeiten auf ber Strede
©rlenbad)»2ßeihenburg betraut.

©tit ©ollenbung biefes ©ahnbaues
trat ber ©erftorbene ©nbe 1902 in Lau»
fanne in ben Dienft ber 3ura=Simp»
Ion=©abn. 3n feinen ©iuheftunben hat
er bafelbft bas ©rojeït einer Douriften»
bahn ©teiringen=©Ietfd) (©rimfelbahn)
bearbeitet, roelches ihm in ©erbinbung
mit ©lettrotechnifer ©onDobel aus ©3in»
terthur, ben er in Laufanne ïertnen ge=
lernt hatte, aud) tongebiert rourbe.

Sm griihiahr 1904 tarn ber Wbge»
fdjiebene gur S. ©. ©. nach ©afel unb
rourbe mit ber ©auleitung bes Um»
Baues bes ©ahnhofes Laufen betraut,
an roeldjem Ort er längere 3ett ner»
blieb. 3m Sommer 1907 trat er gur
itreisbirettion IV in St. ©allen über

22 l)iL

fend schilderte der betagte Kollege das
reiche Wirken Herrn Stuckis in Britt-
nau. — Mit Tränen erstickter Stimme
nahm Herr Dr. Jenni aus Zofingen
Abschied vom Freunde, und Herr Dr.
Oppliger aus Viel entbot dem Klas-
sengenossen den letzten Gruß.

In einer bernischen Zeitung ist den
durch das Unglück betroffenen Touri-
sten Mangel an Vorsicht vorgeworfen
worden. Wie uns von wohlunterrichte-
ter Seite versichert wird, trifft dieser
Vorwurf nicht zu. Die Beteiligten wa-
ren wohlgeübte und vorsichtige Berg-
gänger. Die Gwächte war nicht zu er-
kennen, weil sie mit dem anschließenden
Hang verwachsen schien. Auch bezeugten
Einheimische, daß die Gwächte um diese
Jahreszeit sonst nie einstürzte. Wir ha-
ben es ohne Zweifel mit einem jener
bedauerlichen Zufälle zu tun, die je und
je im Gebirge passieren werden und auch
den Vorsichtigsten passieren können.

Mit großer Genugtuung muß die
Tatsache erfüllen, daß die Talbewohner,
die zur Unglücksstätte emporstiegen,
Jünglinge, Männer, Greise, mit auf-
opferndem Fleiße nach den Leichen
forschten und nicht eher ruhten, als bis
sie sie geborgen hatten. Die braven
Leute dürfen des herzlichen Dankes nicht
nur der Beteiligten, sondern aller
Sportsleute und Freunde der Berge si-
cher sein.

Aus äem 6eu)Li'bestanä
»

-f Karl Hofer,
gewesener Schlossermeister in Bern.

Am 8. Dezember 1913 ist eine der
bekanntesten und markantesten Gestalten
der Stadt Bern, Schlossermeister Karl
Hofer, an einem Schlaganfall gestor-
ben. In der „Schweiz. Schlosserztg."
widmet Herr Or. L. dem Verstorbenen
folgenden Nachruf:

Karl Hofer stammt aus dem Aar-
gau, wurde in Bern geboren und aufer-
zogen mit sechs Geschwistern, vier Schwe-
stern und zwei Brüdern. Sein Vater
war Metzgermeister. Er war körperlich
und geistig gut ausgerüstet und trat
bei Schlossermeister Blau in die Lehre.

Als Geselle durchwanderte er die
Ostschweiz und Frankreich. Er wußte das
auf diesen Reisen Gesehene aufzufassen
und für sich zu verwerten. Immer ge-
dachte er an die Wanderjahre und er-
zählte gerne von seinen Erlebnissen.

Er etablierte sich dann als Meister
in der Mattenenge in Bern, zog von
da an den Stalden und dann auf den
Spitalacker, wo er nun seit 17 Jahren
eine bestbekannte Schlosserei betrieb.

Schlossermeister Hofer war in Bern
eine bekannte und allseits geachtete Per-
sönlichkeit.

Im Schlossermeisterverbande der
Stadt Bern, dem er schon in den 39er
Jahren beitrat, stand er lange Jahre
hindurch in leitender Stellung. So be-
kleidete er vom Jahre 1883 bis 1893
das Amt des Kassiers. Vom Jahre
1835 bis 1990 war er Präsident der

Sektion Bern. Auch im schweizerischen
Schlossermeisterverbande war Karl Ho-
fer eine bestbekannte Persönlichkeit. Im
Jahre 1899 wurde er an der schweize-

f- Karl Hofer.

rischen Delegiertenversammlung in Thun
zum Zentralpräsidenten gewählt und
führte während einer Amtsperiode den
Vorsitz. Er präsidierte die Delegierten-
Versammlungen von Neuenburg 1999,
Basel 1901 und Genf 1902.

In den letzten Jahren trat er von
den leitenden Stellen immer mehr zu-
rück, da seine zunehmende Korpulenz ihn
auch gesundheitlich angriff. Wenn er
auch nicht mehr mitmachen konnte, so

war er doch im Geiste immer noch dabei
und hatte reges Interesse an allen Vor-
gängen in der beruflichen Organisation.

Am 19. Dezember begleitete ihn eine
zahlreiche Schar Freunde und Kollegen
zu seiner Ruhestätte. Schlossermeister
Niederhäuser widmete dem Verstorbenen
im Namen des Schlossermeisterverbandes
herzliche Worte des Abschiedes: „Karl
Hofer war ein Berufskollege, aber auch
ein Freund, den wir ungern von uns
gehen sehen. Er hat seit Jahrzehnten in
der Berufsorganisation gearbeitet. Die
Früchte seiner steten Arbeit genießen
heute die jüngern Meister. Wenn die
Wogen des Zwistes in den Versamm-
lungen drohten, alles Erreichte zu ver-
schlingen, war es Hofer, welcher zur
rechten Stunde das rechte Wort fand
und den rechten Weg zu weisen wußte.
Wir erinnern uns dessen stets und wer-
den unsern Kollegen und Freund nicht
vergessen."

Danâel unä snäustrie.

Der Verband schweizerischer Kon-
sumvereine ist mit der Großschlächterei
Bell K Cie. eine Interessengemeinschaft
eingegangen, wonach sich ersterer ver-
pflichtet, von der Errichtung eigener An-
stalten in der Metzgereibranche Abstand
zu nehmen, dagegen die A.-G. Bell nach
Möglichkeit zu unterstützen. Der Ver-
band der Konsumvereine soll an eine

Million Franken in Aktien der Firma
Bell K Cie. übernommen haben. Auf
die eigene Schuhfabrik folgte die Groß-
mühle und nun die Fleischfabrik,' der
Verband muß offenbar über große Fi-
nanzen verfügen, daß er in derartigen
Eroßkapitalisten-Alluren machen kann.

Im Jahre 1913 ist die Zahl der
kontrollierten Gold- und Silberwaren
gegenüber dem Vorjahr etwas zurück-
gegangen. Es wurden von den eidg.
Kontrollämtern gestempelt: 815,938 gol-
dene und 2,986,651 silberne Uhrgehäuse,
sowie 189,921 goldene und silberne
Schmucksachen.

Die durch die aarg. Regierung und
die Rheinsalinen bei Zurzach vorgenom-
menen neuerlichen Bohrungen ergaben
ein sehr befriedigendes Resultat. Es ist
eine mächtige Salzschicht von 29 Metern
durchbohrt worden, wovon zirka 4 Meter
glashelles Salz sind.

Eine der ältesten Uhrenfabriken des
Berner-Jura, die Moutier-Watch-Com-
pagny sah sich genötigt, ihre Zahlun-
gen einzustellen.

—

Aus äem Veamtenstanä.

f Ernst Vogt, Ingenieur,
gew. Bauleiter d. Bahnhofumbaues Viel.

Am 22. Dezember ist in seinem Bu-
reau in Madretsch bei Viel ganz uner-
wartet der Leiter der Arbeiten für den
Umbau des Bahnhofes Viel, Ingenieur
Ernst Vogt im 38. Lebensjahre an einem
Hirnschlag verschieden. Der zu früh Ver-
storbene war der einzige Sohn des Ober-
ingénieurs bei der Eeneraldirektion der
Bundesbahnen Eusebius Vogt in Bern.
Er war im Jahre 1376 in Solothurn,
seiner Heimat, geboren, wo er die Pri-
marschulen und das Gymnasium be-
sucht und am letzteren im Jahre 1396
mit bestem Erfolg die Maturitätsprü-
fung abgelegt hat. Darauf studierte er
drei Jahre in Zürich und ein Jahr in
München an den technischen Hochschulen
die Jngenieurwissenschaften und war
während seinen Ferienzeiten jeweilen bei
Bauunternehmungen praktisch tätig.
Nach Abschluß der Studien und einer
Reise durchs Tirol und Italien kam der
junge Ingenieur im Spätherbst 1999
zu der Bauunternehmung Albert Büß
K Co. zum Bau der Simmentalbahn
und wurde daselbst besonders mit der
Leitung der Arbeiten auf der Strecke
Erlenbach-Weißenburg betraut.

Mit Vollendung dieses Bahnbaues
trat der Verstorbene Ende 1992 in Lau-
sänne in den Dienst der Jura-Simp-
lon-Bahn. In seinen Mußestunden hat
er daselbst das Projekt einer Touristen-
bahn Meiringen-Gletsch (Grimselbahn)
bearbeitet, welches ihm in Verbindung
mit Elektrotechniker VonTobel aus Win-
terthur, den er in Lausanne kennen ge-
lernt hatte, auch konzediert wurde.

Im Frühjahr 1994 kam der Abge-
schiedene zur S. B. B. nach Basel und
wurde mit der Bauleitung des Um-
baues des Bahnhofes Laufen betraut,
an welchem Ort er längere Zeit ver-
blieb. Im Sommer 1997 trat er zur
Kreisdirektion IV in St. Gallen über
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unb roar bafelbft bis surrt fjrühiahr
1911 beim Oberingenieur als Sureau»
dfef mit bert oertdjiebenften Arbeiten,
roie ben Brojetten für bert Umbau ber

f Ernft Sogt, Sngenieur.

Sahnböfe Somansborn, EBil, Sargans
ufro. hefdfäftigi.

3m grrübltrtg 1911 rourbe ibm bie
Leitung bes Umbaues bes Bahnhofes
Siel anoertraut urtb roar er mit gro»
ßem gleiß urtb oiel Sadj» unb gfach»
ïenntnis an bie wichtige Stufgabe her»
angetreten, roehbe er 31t einem guten
unb fchönen Enbe gu führen hoffte, unb
aus ber er nun io jäb berausgeriffen
roorben ift.

Der Serftorbene roar nictjt bloß ein
porgüglidfer Dedfnifer, fonbern perfügte
über eine umfaffenbe allgemeine Sil-
bung, roeldfe er burcb fortroäbrenbes
Stubium ber oerfdfiebenften SBerte, na»
mentlitb foldjen ber Sunft, noch gu ocr»
oolltommnen bemiibt roar.

(Seinen Sreunben unb Kollegen roirb
ber Elbgefdfiebene roegen feinem offe»
nen, geraben ©baratter unb feinem un»
abhängigen Sinn in befter (Erinnerung
bleiben.

£et>r= und Sdiuliuelen.

Die Unterrichtsbirettion bes 3an»
tons Sern eröffnet einen SBettberoerb
über bie Elbfaffung neuer fiefebüdfer für
bie Stittelftufe ber Srimarfchule.

Der Segierungsrat bat ber nom
Stabtrat Sern befcbloffenen Errichtung
oon fedfs neuen TUaffen an ben Stittel»
faulen bie ©enebmigung erteilt, unter
3ufi<berung bes üblichen Staatsbei»
träges.

Der 3anton Sern bat es leßtes 3abr
bei ben päbagogifdjen fRetrutenprüfun»
gen glüdlid) gum 19. Sang gebracht.
Sei Einführung ber Srüfungen ftunb
Sern im 13. Sang, fjreibürg im 21.
.Seute bat biefes leßtere Sern roeit über»
flügelt, es ftebt im 9. Sang. ERert»
roürbigerroeife roirb biefes betrübenbe
Sefultat oon ber politifdfen Dagespreffe
gefliffentlicb totgefcbroiegen. Die ©riinbe
biefes bebentlidfen Südfdjrittes finb per»
fdjiebene, fie gu nennen roürbe perfdfie»
benen iperrfcbaftett unangenehm in ben
Obren Hingen! 3mmerbin barf audi bas

gefagt roerben, baß bie Differeng 3roi»
idfen ben eingelnen 3antonen nur eine
geringe ift.

W>ebr= und ScbîeBmeîen.
-

Der Staatsrat bes itantons EBallis
bat beim Sunbesrat Sroteft erhoben
gegen bie „fpftematifcbe 3urüdfeßung"
ber SBallifer Offnere bei Sefeßmtg bes
3ommanbos bes SBallifer Snfanterie»
regiments 6.

3m Sunb erlabt ber 3ommanbant
ber III. Dioifion, Oberft SBilbbolg, eine
Ertlärung gegenüber ben Serbädjtigun»
gen unb Eingriffen, bie fid) an ben Süd»
tritt bes igerrn Oberft ERofer, 3om»
manbanten ber 7. 3nfanterie»Srigabe
Inüpften. Darnad) ift foerr Oberft ERo»
fer aus freiem SBillen unb groar mit
Südficbt auf feinen bürgerlichen Seruf
00m 3ontmanbo guriidgetreten.

Da in fiaufanne bie Segeifterung
für bie Durchführung bes eibgen.
Sdjüßenfeftes im 3abre 1915 in Ein»
betradjt bes Etotfianbes in ben Seb»
bau treibenben ©egenben auf bemSuII»
punît angelangt ift, haben bie Deffiner
bie Srrage aufgeworfen, ob es nidft mög»
lieb wäre, bas eibg. Sdjüßenfeft im
3abre 1915 in (ßugano abgubalten, mit
etwas rebugiertem Srogramm. Diefer
Einlaß follte bagu benäht werben, um
bie SBaf)I bes erften teffinifdfen Sun»
bespräfibenten gu feiern.

Elm ©eroebrmatd) in ©rinbelroalb
3wifcben ben 3urgäften unb ben ©let»
feberfebüßen gewannen bie Ießtern mit
328 Sunïten, bie 3urgäfte erreichten 294
Suntte. Erfter rourbe ber Englänber
Eaptain Seroell mit 46 Büretten.

£andu)irtjct>aft
-

f Subolf Schären, gero. ßanbroirt.

Eßäbrenb ber Eßeibnadftsgeit ftarb
im SBantborf bei Sern Subolf Schären,
gero. fianbroirt, ein SRann, beffen Beben
an Originalität nichts gu roünfdfen übrig
läßt. ©eboren am 9. September 1838
in Wolligen, als Sohn unbemittelter EI»
tern, brachte er es burch unermüblidjen
ffrleiß unb feine hohe Sntelligeng 3U
einer Stellung, bie in lanbroirtfchaft»
liehen Streifen als bahnbrechenb beBeidj«
net werben ïann. Senor er fieb aber
gang ber fianbroirtfehaft roibmete, hatte
er eine gang eigenartige Stellung inne,
bie heutzutage ben roenigften no<h be»

tannt fein mag. 3n ben 65er 3ahren
berletbete er bas Elmt eines Buloer»
magaginers. SIIs folder befuhr er mit
feinem Beiterroägelcben unb feinen Sern»
puloerfäßlein beinahe fämtlidje 3ura»
täler, fo bafe er oft wochenlang mit
feiner gefährlichen Senbung unterroegs
roar. Sei biefen fahrten lernte er fo
redit bie Sauernfame ïennen unb befam
plöiglid) fiuft, audi ein „freier unab»
hängiger" Banbroirt gu roerben. Er
übernahm bas große SBantborfgut als
Beben unb burcßfurcbte mit feinem Sflug
beinahe bas gange Sreitenrainguartier.
Er roar ber erfte Sauer ber Umgebung
Serns, ber bie SRäbmafcbine einführte

unb roar ein begeifterter ERann für alles
©ute unb feben Çortfchritt. 3n feinen
beften 3ahren präfibierte er ben Ianb»

t Subolf Schären, gero. Banbroirt.

roirtfchaftlichen Serein ber Scboßbalbe
unb Umgehung unb rourbe 1889 oon
biefem als Delegierter an bie SBelt»
ausftellung nach Saris entfanbt. EIIs
umfichtiger ERann fah er fofort ben
Bußen einer Serficherung gegen içiagel»
fchaben ein unb half mit allen ERitteln
biefe fegenbringenbe Einrichtung gu
perbreiten.

SBobl war fein Beben nicht immer
auf Sofen gebettet, unb niandfe Stürme
hahen an biefer mächtigen Eiche ge=
rüttelt. 3n feinen legten Sohren gog er
fid) gurüd unb tarn nur noch als Sieh»
infpeîtor mit feinen Banbroirten in Se»
rührung, welchen er gerne mit Sat unb
Dat beiftunb. Ein harttxädiges Beiben
groang ihn aufs 3ran!enlager, unbleßte
EBodfe fanb biefes tatenreidje Beben
feinen Elbfdfluß. Eitlen benjenigen, bie
biefen ERenfcßen geïannt haben, roirb
er in guter Erinnerung bleiben. Stut,
EIrbeii unb frohe 3uoerfid)t roaten feine
Segleiter. Er möge nach bes Sehens
fdfroerer EIrbeit feiig ruhn! E. Q.

Verfduedenes
—

Ähnliches.
Der 3irchenrat ber chriftîatholifchen

3ird)gemeinbe Sern hat hefd)Ioffen, ben
gehnten internationalen Elltîatholiîen»
3ongrefe im 3ahrel915 gu übernehmen.

3ipilftaitbstt)efen.
Der Segierungsrat hat folgenben

Entfcheib non allgemeiner Sebeutung _ge»

fällt: Eine Samensänberung lann nicht
fchon aus bem ©runbe geftattet wer»
ben, weil aus bem ben Samen hüben»
ben EBort mißbräuchliche Sdflüffe auf
ben ©baratter bes Drägers gefchloffen
roerben tonnen. Demgemäß rourbe ein
Segehren eines geroiffen „Sdüedft" auf
Samensänberung abgeroiefen.

3n ©ünsberg (3ant. Soloth.) leben
unter bem nämlichen Dad) fünf ©ene»
rationen. Die Ururgroßmutter gählt 91
Sahre unb ber jüngfte Sproffe 10
EBochen.
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und war daselbst bis zum Frühjahr
1911 beim Oberingenieur als Bureau-
chef mit den verschiedensten Arbeiten,
wie den Projekten für den Umbau der

4 Ernst Vogt, Ingenieur.

Bahnhöfe Romanshorn, Wil, Sargans
usw. beschäftigt.

Im Frühling 1911 wurde ihm die
Leitung des Umbaues des Bahnhofes
Viel anvertraut und war er mit gro-
hem Fleiß und viel Sach- und Fach-
kenntnis an die wichtige Aufgabe her-
angetreten, welche er zu einem guten
und schönen Ende zu führen hoffte, und
aus der er nun so jäh herausgerissen
worden ist.

Der Verstorbene war nicht bloß ein
vorzüglicher Techniker, sondern verfügte
über eine umfassende allgemeine Bil-
dung, welche er durch fortwährendes
Studium der verschiedensten Werke, na-
mentlich solchen der Kunst, noch zu ver-
vollkommnen bemüht war.

Seinen Freunden und Kollegen wird
der Abgeschiedene wegen seinem offe-
nen, geraden Charakter und seinem un-
abhängigen Sinn in bester Erinnerung
bleiben.

Lehr- und Schulwesen.

Die Unterrichtsdirektion des Kan-
tons Bern eröffnet einen Wettbewerb
über die Abfassung neuer Lesebücher für
die Mittelstufe der Primärschule.

Der Regierungsrat hat der vom
Stadtrat Bern beschlossenen Errichtung
von sechs neuen Klassen an den Mittel-
schulen die Genehmigung erteilt, unter
Zusicherung des üblichen Staatsbei-
träges.

Der Kanton Bern hat es letztes Jahr
bei den pädagogischen Rekrutenprüfun-
gen glücklich zum 19. Rang gebracht.
Bei Einführung der Prüfungen stund
Bern im 13. Rang, Freibürg im 21.
Heute hat dieses letztere Bern weit über-
flügelt, es steht im 9. Rang. Merk-
würdigerweise wird dieses betrübende
Resultat von der politischen Tagespresse
geflissentlich totgeschwiegen. Die Gründe
dieses bedenklichen Rückschrittes sind ver-
schiedene, sie zu nennen würde verschie-
denen Herrschaften unangenehm in den
Ohren klingen! Immerhin darf auch das

gesagt werden, daß die Differenz zwi-
schen den einzelnen Kantonen nur eine
geringe ist.

»

V)edr- und Schießwesen.
». »

Der Staatsrat des Kantons Wallis
hat beim Bundesrat Protest erhoben
gegen die „systematische Zurücksetzung"
der Walliser Offiziere bei Besetzung des
Kommandos des Walliser Infanterie-
regiments 6.

Im Bund erläßt der Kommandant
der III. Division, Oberst Wildbolz, eine
Erklärung gegenüber den Verdächtigun-
gen und Angriffen, die sich an den Rück-
tritt des Herrn Oberst Moser, Kom-
Mandanten der 7. Infanterie-Brigade
knüpften. Darnach ist Herr Oberst Mo-
ser aus freiem Willen und zwar mit
Rücksicht auf seinen bürgerlichen Beruf
vom Kommando zurückgetreten.

Da in Lausanne die Begeisterung
für die Durchführung des eidgen.
Schützenfestes im Jahre 1915 in An-
betracht des Notstandes in den Reb-
bau treibenden Gegenden auf dem Null-
punkt angelangt ist, haben die Tessiner
die Frage aufgeworfen, ob es nicht mög-
lich wäre, das eidg. Schützenfest im
Jahre 1915 in Lugano abzuhalten, mit
etwas reduziertem Programm. Dieser
Anlaß sollte dazu benützt werden, um
die Wahl des ersten technischen Bun-
despräsidenten zu feiern.

Am Gewehrmatch in Grindelwald
zwischen den Kurgästen und den Glet-
scherschützen gewannen die letztern mit
328 Punkten, die Kurgäste erreichten 294
Punkte. Erster wurde der Engländer
Captain Newell mit 46 Punkten.

Landwirtschaft.

4 Rudolf Schären, gew. Landwirt.

Während der Weihnachtszeit starb
im Wankdorf bei Bern Rudolf Schären,
gew. Landwirt, ein Mann, dessen Leben
an Originalität nichts zu wünschen übrig
läßt. Geboren am 9. September 1838
in Holligen, als Sohn unbemittelter El-
tern, brachte er es durch unermüdlichen
Fleiß und seine hohe Intelligenz zu
einer Stellung, die in landwirtschaft-
lichen Kreisen als bahnbrechend bezeich-
net werden kann. Bevor er sich aber
ganz der Landwirtschaft widmete, hatte
er eine ganz eigenartige Stellung inne,
die heutzutage den wenigsten noch be-
kannt sein mag. In den 65er Jahren
berletdete er das Amt eines Pulver-
magaziners. Als solcher befuhr er mit
seinem Leiterwägelchen und seinen Bern-
pulverfäßlein beinahe sämtliche Jura-
täler, so daß er oft wochenlang mit
seiner gefährlichen Sendung unterwegs
war. Bei diesen Fahrten lernte er so

recht die Bauernsame kennen und bekam
plötzlich Lust, auch ein „freier unab-
hängiger" Landwirt zu werden. Er
übernahm das große Wankdorfgut als
Lehen und durchfurchte mit seinem Pflug
beinahe das ganze Breitenrainquartier.
Er war der erste Bauer der Umgebung
Berns, der die Mähmaschine einführte

und war ein begeisterter Mann für alles
Gute und jeden Fortschritt. In seinen
besten Jahren präsidierte er den land-

f Rudolf Schären, gew. Landwirt.

wirtschaftlichen Verein der Schoßhalde
und Umgehung und wurde 1389 von
diesem als Delegierter an die Welt-
ausstellung nach Paris entsandt. Als
umsichtiger Mann sah er sofort den
Nutzen einer Versicherung gegen Hagel-
schaden ein und half mit allen Mitteln
diese segenbringende Einrichtung zu
verbreiten.

Wohl war sein Leben nicht immer
auf Rosen gebettet, und manche Stürme
hahen an dieser mächtigen Eiche ge-
rüttelt. In seinen letzten Jahren zog er
sich zurück und kam nur noch als Vieh-
inspektor mit seinen Landwirten in Be-
rührung, welchen er gerne mit Rat und
Tat beistund. Ein hartnäckiges Leiden
zwang ihn aufs Krankenlager, und letzte
Woche fand dieses tatenreiche Leben
seinen Abschluß. Allen denjenigen, die
diesen Menschen gekannt haben, wird
er in guter Erinnerung bleiben. Mut,
Arbeit und frohe Zuversicht waren seine
Begleiter. Er möge nach des Lehens
schwerer Arbeit selig ruhn! L. Q.

Verschiedenes

Kirchliches.
Der Kirchenrat der christkatholischen

Kirchgemeinde Bern hat heschlossen, den
zehnten internationalen Altkatholiken-
Kongreß im Jahre 1915 zu übernehmen.

Zivilstandswesen.
Der Regierungsrat hat folgenden

Entscheid von allgemeiner Bedeutung ge-
fällt: Eine Namensänderung kann nicht
schon aus dem Grunde gestattet wer-
den, weil aus dem den Namen bilden-
den Wort mißbräuchliche Schlüsse auf
den Charakter des Trägers geschlossen
werden können. Demgemäß wurde ein
Begehren eines gewissen „Schlecht" auf
Namensänderung abgewiesen.

In Günsberg (Kant. Soloth.) leben
unter dem nämlichen Dach fünf Gene-
rationen. Die llrurgroßmutter zählt 91
Jahre und der jüngste Sprosse 10
Wochen.
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